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Anzahl der Stellplätze bleibt insgesamt im Vergleich zur Vorplanung nahezu konstant. Die 
Einfahrt des westlichen Parkdecks kann mit Hilfe eines Kreisverkehrs geregelt werden, 
wodurch sich die Querungssituation für Fußgänger verbessert. 
Mitarbeiter der Verwaltung gaben anschließend weitere Auskünfte zum Planungsstand. Am 
28. April 2010 fand ein Scoping-Termin im Landratsamt statt. Solche ein Termin findet 
jeweils vor komplexen Planungsverfahren statt. Folgende Hinweise wurden der Verwaltung 
und den Investoren erteilt: 

- Die Änderung des Bebauungsplanes kann im beschleunigten Verfahren nach § 13 a 
BauGB stattfinden, 

- ein Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ ist festzusetzen, 
- für die Belange des Naturschutzes ist ein Grünordnungsplan zu erarbeiten, 
- das bestehende Bodengutachten kann herangezogen werden, 
- für die Belange des Immissionsschutzes ist ein Lärmgutachten zu erarbeiten, 

insbesondere die Belastungen durch den Parkverkehr ist zu untersuchen, 
- ein Verkehrsgutachter soll die Auswirkungen des Vorhabens untersuchen, 
- der Denkmalschutz erwartet keine Bodendenkmale, 
- mit der Höheren Landesplanungsbehörde soll sich abgestimmt werden. 

 
Die Belange der Raumordnung wurden bei einem Termin mit der Höheren Landesplanungs-
behörde am 06. Mai 2010 besprochen. Hier wurde das Vorhaben ausdrücklich begrüßt, da 
das Mittelzentrum Ebersberg einen Nachholbedarf im innerstädtischen Bereich aufweist. Die 
Behörde teilte den Vertretern der Stadt die raumverträglichen Flächengrößen der jeweiligen 
Sortimente mit. Im Ergebnis wurde das Vorhaben in seiner Größe als raumverträglich ein-
gestuft, lediglich der Müller Drogeriemarkt ist in seine Sortimente zu gliedern und im 
Bebauungsplan festzusetzen. Der Entwurf des Bebauungsplanes soll mit der Behörde 
abgestimmt werden und nach der Öffentlichkeitsbeteiligung für eine raumordnerische 
Stellungnahme ergehen. 
Bei einem Termin mit der Städtebauförderung am 11. Mai 2010 teilte die Regierung von 
Oberbayern mit, dass die Errichtung des Einkaufszentrums im Einklang mit Förderprogramm 
„Aktive Zentren“ steht und positive Auswirkungen auf den bestehenden Einzelhandel haben 
kann. 
Zum weiteren Vorgehen wurde erläutert, dass der Entwurf des Bebauungsplans dem 
Gremium im Sommer 2010 vorgestellt und das Verfahren noch dieses Jahr abgeschlossen 
werden soll. Baubeginn könnte dann im Frühjahr 2011 sein. 
Zum Abschluss der Vorstellung wurden den Ausschussmitgliedern Stellungnahmen vom 
Büro Plankreis und dem Büro Prof. Heinritz vorgetragen. Die Stellungnahmen wurden vor 
der Sitzung aufgelegt. Insgesamt wurde das Vorhaben positiv bewertet. Aus Sicht der 
beratenden Stadtplaner ist jedoch auf die Gestaltung des Baukörpers entlang der Altstadt-
passage zu achten, der Durchgang zur Valentingasse zu sichern und die Anlage eines 
Platzes am südlichen Ende der Passage zu erstreben. Aus der Sicht des integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes ist die Anzahl der Stellplätze abzustimmen sowie auf eine 
qualitativ hochwertige Vermietung der Flächen hinzuwirken. Im weiteren Verfahren sei eine 
weitere Abstimmung zwischen den Investoren und den Planungsbüros vorgesehen, so die 
Verwaltung. 
 
In der nachfolgenden Diskussion lobten die Mitglieder des Technischen Ausschusses die 
Planungen des Vorhabens. Es wurde aber darum gebeten, auf die weitere Architektur und 
Gestaltung großen Wert zu legen. Aus der Mitte des Ausschusses wurde gefragt, wie breit 
der Durchgang der Passage sei und was mit dem im Süden geplanten Platz geschehen sei? 
Der Platz, so die Investoren, musste weichen, um für den Drogeriemarkt ausreichend Fläche 
zur Verfügung stellen zu können. Der Platz könne stattdessen weiter südöstlich angelegt 
werden. Die Passage selbst sei von ursprünglich 7 Meter auf 8,50 Meter verbreitert worden. 
Eine Überdachung sei möglich, aber von Seiten der Städtebauförderung nicht gewollt. 
Weiter wurde gefragt, ob die Feuerwehrzufahrt nicht von der Bahnhofstraße angelegt werden 
könne und warum lediglich ein Rollband vom Parkdeck zum Vollsortimenter führe? 












